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Interview mit Dr. Chandra Muzaffar, 
Vorsitzender von ALI RAN

Malaysia ist eines der wenigen Länder der Dritten Welt, in denen noch 

heute eine parlamentarisch-demokratische Verfassung gilt. Die für die 

Zukunft des Landes wichtigen Debatten finden jedoch heute weder im 

Parlament noch in den politischen Parteien statt. Die Regierungskoali­

tion der Nationalen Front ist seit der Unabhängigkeit des Landes 1957 

ununterbrochen an der Macht; im Bundesparlament verfügt die Koalition 

über mehr als 80 % der Sitze und kann nach Gutdünken die Verfassung 

ändern (eine Möglichkeit, von der sie auch häufig genug Gebrauch macht).

Soziale Probleme, die als Folge der Industrialisierungspolitik der 

letzten Jahre aufgetreten sind, Demokratie, Menschenrechte und die Rolle 

der Religion in der Gesellschaft werden heute von Gruppierungen außer­

halb des Parteienspektrums zur Diskussion gestellt. Die bekannteste 

dieser Gruppierungen ist ALIRAN, das "soziale Gewissen der Nation". 

Einhard Schmidt sprach mit Dr. Chandra Muzaffar, dem Vorsitzenden von 

ALIRAN.

Frage: Herr Chandra, was bedeutet 

eigentlich der Name ALIRAN?

Chandra: ALIRAN ist die malayIsche 

Kurzform für die "Bewegung zur Ent­

wicklung des sozialen Bewußtseins 

der Nation". Die Bewegung will auf 

das soziale Bewußtsein einwirken, 

so daß Malaysier sich über ihre 

Rechte Klarheit verschaffen, Ver­

ständnis für Demokratie entwickeln 

und die Bedeutung von nationaler 

Einheit verstehen. Malaysier sollen 

sich auch engagierter gegen Korrup­

tion und andere Formen von Macht­

mißbrauch wenden.

Frage: Wann wurde ALIRAN gegrün­

det, und mit welchen Zielen haben 

Sie damals begonnen?

Chandra: Wir haben 1977 angefangen. 

Von Anfang an ging es un darum, uns 

für die Menschenrechte einzusetzen; 

wir wollten ein Konzept von Moder­

nisierung entwickeln, das im In­

teresse der Mehrheit der Bevölke­

rung ist und nicht nur einer Min­

derheit zugute kommt. Es ging uns 

auch darum, Rassentrennung zu be­

kämpfen urd die gemeinsamen In­

teressen innerhalb der Gesellschaft 

herauszustellen, denn wei Sie wis­

sen, ist Malaysia eine ethnisch 

zerrissene Gesellschaft. Schließ­

lich wollten wir auch zu einem 

fortschrittlicheren Verständnis von 

Religion anregen, denn Religion 

spielt in Malaysia eine sehr be­

deutsame Rolle*

Frage: Was sind denn Ihre wich­

tigsten Aktivitäten in einer Ge­

sellschaft die wesentlich durch 

ethnische Gruppierungen bestimmt 

ist?

Chandra: Wir bringen monatlich eine 

Zeitschrift heraus, wir publizieren 

Bücher, Zeitschriften, wir veran­

stalten Seminare und Podiumsdiskus­

sionen; wir sprechen mit allen 

sozialen Gruppen, insbesondere 

Gruppen aus der Arbeiterbewegung, 

Studenten, Jugendliche usw» Außer­

dem haben wir in den letzten beiden 

Jahren versucht, unterschiedliche 

Gruppen zusammenzubringen. Wir wol­

len ein "Netzwerk" unterschiedli­

cher sozialer Gruppen aufbauen. Den 

letzten Anlauf dazu haben wir im 

Juli gemacht, da. haben wir 13 

Gruppen zusammengebracht, die sich 

auf einen gemeinsamen Standpunkt 

zur parlamentarischen Demokratie 

verständigt haben.

Fraget Das war der "Dialog über 

parlamentarische Demokratie", von 

ALIRAN organisiert. Muß man in 

einem Land wie Malaysia eigentlich 

einen öffentlichen Dialog über De­

mokratie veranstalten; immerhin ist 

Malaysia einige der wenigen übrig­

gebliebenen Demokratien in der 

Dritten Welt. Die meisten malaysi­

schen Politiker weisen voller Stolz 

auf diese Tatsache hin.

Chandra: Das ist eine sehr gute 

Frage. Wir sind der Meinung, es ist 

immer wichtiger geworden, die 

Grundlagen der parlamentarischen 

Demokratie und die gegenwärtige 

Praxis im Auge zu behalten. Wir 

müssen darauf achten, was alles im 

Namen der parlamentarischen Demo­

kratie passiert, denn wir können 

gegenwärtig eine sehr starke Aus­

höhlung der bürgerlichen und der 

politischen Freiheitsrechte beob­

achten. Bei der Exekutive sammelt 

sich immer mehr Macht an, immer 

mehr Machtbefugnisse werden auch 

zentralisiert. Viele der Institu­

tionen, die in einer Demokratie 

eigentlich funktionieren sollen, 

funktionieren eigentlich nicht 

richtig. Das betrifft z.B. die 

Presse, organisierte Interessen­
gruppen und politische Parteien. Es 

bestehen nur sehr begrenzte Frei­

heitsrechte, und wir beobachten zu­

nehmende Willkür bei der Einschrän­

kung von Freiheitsrechten. Darüber 

sind viele Malaysier, die sich 

Gedanken machen und politisch sen­

sibel sind, besorgt. Daraus ergab 

sich die Notwendigkeit, einen Dia­

log über parlamentarische Demokra­

tie zu führen.

Frage: Der "Dialog über Demokra­

tie" fand in einem sehr vornehmen, 

internationalen Hotel statt. Was 

bedeutet dieser Dialog für die 

einfachen Menschen in Malaysia, hat 

so ein Dialog überhaupt Auswirkun­

gen auf die Mehrheit der Bevölke­

rung?

Chandra: Das ist wieder eine gute 

Frage ... Unter anderem veranstal­

teten wir den Dialog in einem 

Hotel, weil es schwierig war, einen 

anderen Veranstaltungsraum zu be­

kommen. Außerdem hatten wir den 

Stellvertretenden König eingeladen, 

den Dialog zu eröffnen; und wenn 

man eine Person dieses Ranges dabei 

hat, muß man sich auch auf einige 

Formalitäten einlassen! Unsere vor­

angegangenen "Dialoge" fanden un­

ter bescheideneren Begleitumständen 

statt.

Davon abgesehen: Der wichtigste 

Punkt ist, daß Organisationen, die 

wichtige Teile der Gesellschaft 

vertreten, Zusammenkommen; auf un­

serem Dialog waren Vertreter von 

vier wichtigen politischen Parteien 

anwesend. Diese Parteien haben sehr 

unterschiedliche Standpunkte zu den 

ethnischen Problemen und sind sehr 

weit auseinander, sie kommen sonst 

fast nie zusammen. Alle wichtigen 

gesellschaftlichen Organisationen 

und die beiden Gewerkschaftsdach­

verbände waren vertreten. Man kann 

also sagen: Alle Akteure, die in 

der malaysischen Politik eine Rolle 

spielen, waren vertreten.

Vertreter aller dieser Organisatio­

nen waren zusammengekommen und ha­

ben sich auf gemeinsame Positionen 

zum Zustand der Demokratie in un­

serem Land geeinigt. Das wird 

Auswirkungen auf die Organisationen 

selbst haben. Die auf dem Dialog 

besprochenen Standpunkte, werden zu 

den Mitgliedern und Anhängern der 

verschiedenen Organisationen wei­

tergetragen werden. Auf diese Weise 

werden unsere Ideen auch die einfa­

chen Menschen erreichen.
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ALIRAN ist zum ständigen Sekreta­

riat für die Kooridnation zwischen 

den 13 Organisationen bestimmt 

worden. Nach dem Dialog hat ALIRAN 

über das Sekretariat eine Frage 

aufgegriffen, die für die einfachen 

Menschen von großer Bedeutung ist. 

Es handelt sich um die Verhängung 

der Todesstrafe gegen einen Fabrik­

arbeiter. Viele von uns sind gegen 

die Todesstrafe. Was noch wichtiger 

ist: wir sind gegen das Gesetz, auf 

dessen Grundlage dieser Mann zum 

Tode verurteilt worden ist. Wir 

sind auch gegen die Auslegung des 

Gesetzes. Denn ein Minister, der 

nach demselben Gesetz wegen Mord 

zum Tode verurteilt worden war, 

wurde anschließend zu lebenslanger 

Haft begnadigt. Der zuständige Be 

gnadigungsausschuß weigerte sich 

aber, den Fabrikarbeiter zu begna­

digen .

Unser Hauptargument war: vor dem 

Gesetz müssen alle Menschen gleich 

sein. Es war schon etwas Besonde­

res, daß alle diese Gruppen, die 

sich sonst so vielfältig unter­

scheiden (vor allem auch wegen der 

ethnischen Konflikte) sich zu einer 

gemeinsamen Erklärung zusammenge­

funden haben. Ich glaube, das war 

eine Sache, die von den einfachen 

Menschen sehr gut aufgenommen wor­

den ist.

Frage: Welche anderen Aktivitäten 

planen Sie für die nächste Zukunft?

Chandra: Wir wollen noch eine Reihe 

weiterer "Dialoge” veranstalten, um 

die verschiedenen Gruppen zusammen­

zubringen. Und wir wollen die Dia­

loge "popularisieren", damit meinen 

wir, wir wollen mehr Teilnehmer aus 

den Organisationen, von allen Ebe­

nen, nicht nur die Leute an der 

Spitze. Die Öffentlichkeit soll 

auch mehr Möglichkeiten haben, an 

den Dialogen teilzunehmen. Gleich­

zeitig wollen wir kleine Diskus­

sionskreise in verschiedenen Teilen 

des Landes aufziehen. Da wollen wir 

Aktivisten aus der Arbeiterbewe­

gung, Jugendliche, Lehrer und ande­

re zusammenbringen. Das sind die 

Leute, die das Denken in der Ge­

sellschaft formen und beeinflussen. 

Wir hoffen, daß wir auf diesem Wege 

das soziale Bewußtsein unserer Ge­

sellschaft weiterentwickeln können.

Frage: Wie groß ist ungefähr die 

Mitgliedschaft von ALIRAN?

Chandra: ALIRAN's Mitgliedschaft 

ist recht klein. Wir haben ungefähr 

135 Mitglieder in allen Teilen des 

Landes. Aber wir unterscheiden 

zwischen ALIRAN als Organisation 

und ALIRAN als Bewegung. Als Bewe­

gung haben wir erhebliche Unter­

stützung von allen gesellschaftli­

chen Gruppen, aber insbesondere 

beim Mittelstand und dem unteren 

Mittelstand.

Frage: Sie arbeiten im Kontext 

einer multiethnischen Gesell­

schaft. Klammern Sie in Ihren Akti­

vitäten die Rassenfrage bewußt aus?

stark sind. Auch zum "Kommunalis 

mus", der in einigen nichtmalayi 

schen Gruppierungen vertreten wird. 

Wir sagen da ganz klar unsere Mei­

nung, und wir wollen auch eine Art 

Konsens zu diesen Fragen entwik 

keln. Also, wir klammern auf keinen 

Fall die wichtigen ethnischen Fra­

gen aus.

Aber, was unsere Dialoge angeht, da 

haben wir bisher keine ethnischen 

Fragen aufgegriffen. Da wollen wir 

zunächst ein gewisses Maß an Ver­

trauen aufbauen, und zwar über die 

Beschäftigung mit Fragen, die 

nichts mit dem ethnischen Konflikt 

zu tun haben, wie Armut, Korruption 

und Demokratie.

Chandra: Nein, das tun wir nicht. 

Was ALIRAN's eigene Arbeit angeht, 

wir haben alle wichtigen ethnischen 

Fragen aufgegriffen. Wir haben 

einen klaren Standpunkt zu chauvi­

nistischen Tendenzen, die in eini­

gen malayischen Gruppierungen sehr

E. Sch.: Herr Chandra, vielen Dank 

für dieses Gespräch.

(Das Gespräch führte Einhard 

Schmidt Ende Sept. 1985 und 

übersetzte es selbst aus dem Engli­

schen. )
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